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Intonation als Musiker 

Einleitung 

Warum Intonation kein Zufall ist 

Saubere Intonation ist kein Zufallsprodukt und auch kein reines Talent. Sie entsteht aus einem 
Zusammenspiel mehrerer Faktoren, die jeder Musiker gezielt beeinflussen und trainieren kann. 
Wer sauber intoniert, hört nicht einfach „richtig“, sondern verbindet bewusste Hörwahrnehmung 
mit körperlicher Kontrolle, klarer Tonvorstellung und musikalischer Aufmerksamkeit im 
Moment. 

Intonation beginnt immer im Kopf – lange bevor der erste Ton erklingt. Erst wenn Du weißt, wie ein 
Ton klingen soll, kannst Du ihn auch zuverlässig treffen. Diese innere Klangvorstellung wird 
anschließend durch den Körper umgesetzt: über Atemführung, Körperspannung, Ansatz, 
Vokalformung oder Finger- bzw. Grifftechnik, je nach Instrument. Schon kleine Veränderungen 
in Luftgeschwindigkeit, Spannung oder Haltung können die Tonhöhe deutlich beeinflussen. 

Hinzu kommt der musikalische Kontext: Ein Ton ist niemals isoliert, sondern steht immer in 
Beziehung zu anderen Tönen, zu einem Akkord, zu einer Harmonie oder zu einem Ensemble. 
Saubere Intonation bedeutet daher nicht, einen einzelnen Ton „richtig“ zu treffen, sondern sich 
flexibel und bewusst an das klangliche Umfeld anzupassen. Genau hier liegt der Unterschied 
zwischen mechanischem Stimmen und musikalischem Intonieren. 

Dieser Guide zeigt Dir im Kapitel 1, wie Du Intonation nicht dem Zufall überlässt, sondern aktiv 
gestaltest. Du lernst, Deine Wahrnehmung zu schärfen, Deinen Körper als Instrument zu verstehen 
und Deine Tonhöhe bewusst zu steuern – allein, im Ensemble und unter realen Spielbedingungen. 
So wird saubere Intonation zu einer verlässlichen Fähigkeit und zu einem festen Bestandteil Deines 
musikalischen Ausdrucks. So wie im Kapitel 2, wie es sich dann in einem Orchester verhält und 
worauf man dort besonders achten muss. Dieser Guide ist geeignet für Bläser, Streicher, Sänger 
und Ensemblemusiker aller Spielniveaus. 

Stand: 12-2025 
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Grundlagen der Intonation 

Was Intonation wirklich beeinflusst 

Luftführung und Atemdruck: 

○​ Kontinuierlicher Luftstrom: Ein gleichmäßiger, gestützter Luftstrom ist 
entscheidend für eine stabile Tonhöhe. Ein abbrechender oder unregelmäßiger 
Luftstrom führt leicht zu einer instabilen oder sinkenden Intonation. 

○​ Atemdruck/Stütze: Der richtige und kontrollierte Atemdruck aus dem Zwerchfell 
(die sogenannte "Stütze") muss konstant gehalten werden. Zu wenig Druck lässt den 
Ton absinken, zu viel kann ihn nach oben treiben. 

Ansatz / Lippen- bzw. Fingerkontrolle: 

○​ Blasinstrumente (Ansatz): Die Spannung und Form der Lippen (der "Ansatz") ist der 
primäre Kontrollmechanismus für die Tonhöhe. Eine leichte Veränderung der 
Lippenspannung oder des Mundstückdrucks kann die Intonation sofort beeinflussen 
(Überblasen oder Absinken). 

○​ Streichinstrumente (Fingerkontrolle/Lagen): Die exakte Platzierung der Finger auf 
dem Griffbrett ist essenziell. Schon minimale Abweichungen führen zu unsauberer 
Intonation. Das Beherrschen der Lagenwechsel und die präzise Greiftechnik sind hier 
ausschlaggebend. 

○​ Saiteninstrumente (Bundreinheit): Bei Instrumenten mit Bünden muss die Saite 
unmittelbar hinter dem Bund gedrückt werden, um eine saubere Intonation zu 
gewährleisten. 

Vokalformung (bei Bläsern & Sängern): 

○​ Vokalraum (Zungenposition): Die Formung des Vokals im Mund- und Rachenraum 
durch die Position der Zunge und die Öffnung des Kiefers beeinflusst die Resonanz 
und somit die Tonhöhe ("Innendruck"). 

○​ Sänger: Die korrekte Vokalfärbung und -positionierung ist direkt an die Intonation 
gekoppelt. Ein zu offener oder zu enger Vokal kann den Ton verstimmen. 

○​ Bläser (insbesondere Holzbläser): Die Vorstellung eines Vokals (z.B. ein 'I' führt oft 
zu höheren Obertönen) kann helfen, die Intonation gezielt zu steuern 
(Embouchure-Anpassung). 

 
www.bemusico.com​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ 3 



 
 

Temperatur des Instruments und Raums: 

○​ Physikalische Ausdehnung: Material (Holz, Metall) dehnt sich bei Wärme aus. 
○​ Blasinstrumente: Kalte Instrumente (insbesondere Blechblasinstrumente) spielen 

tendenziell tief. Warme Instrumente spielen tendenziell hoch. Die Temperatur der 
durchströmenden Luft hat ebenfalls einen Einfluss. 

○​ Saiteninstrumente: Temperatur- und Luftfeuchtigkeitsschwankungen beeinflussen 
die Stimmung der Saiten (spannen/entspannen sich) und die Holzbauteile. 

○​ Stimmung: Die Stimmung sollte idealerweise nach dem Erwärmen des Instruments 
erfolgen. 

Lautstärke (lautes Spielen führt oft zu höherer Tonlage): 

○​ Akustischer Effekt: Generell steigt bei den meisten Instrumenten die Tonhöhe (wird 
"schärfer") mit zunehmender Lautstärke (Dynamik). 

○​ Kompensation: Musiker müssen diesen Effekt durch eine bewusste Anpassung des 
Ansatzes, der Fingerposition oder der Zugkorrektur (bei Blechbläsern) ausgleichen. 

○​ Pianissimo: Sehr leises Spielen kann leicht dazu führen, dass der Ton absinkt. 

Hörfokus und innere Tonvorstellung: 

○​ Aurales Training: Die Fähigkeit, den gewünschten Ton innerlich präzise vorzustellen 
(Audiation), ist die Grundlage jeder sauberen Intonation. 

○​ Aktives Zuhören: Musiker müssen ständig aktiv zuhören und ihre gespielte Tonhöhe 
mit der inneren Vorstellung oder den umgebenden Instrumenten abgleichen und 
mikrokorrigieren. 

○​ Referenzton: Die Orientierung an einem Referenzton (Stimmgerät, Bordun, 
Grundton des Akkords) ist essenziell. Wer nicht hört, kann nicht korrigieren. 

Zusätzliche Aspekte: 

Instrumenten-Eigenheiten: Jedes Instrument (und jeder Ton darauf) hat Intonationstendenzen 
(z.B. bestimmte Züge, Klappen oder Töne, die von Natur aus zu hoch oder zu tief sind). 

Akkustische Umgebung: Die Akustik des Raumes (Hall, Reflexionen) kann das Hörempfinden und 
die Korrekturfähigkeit beeinflussen. 

Ensemble-Intonation: Beim Zusammenspiel in einem Ensemble oder Chor muss die Intonation 
nicht nur innerhalb der Oktave, sondern auch im Verhältnis zu anderen Stimmen (z.B. reine 
Intonation in Akkorden vs. temperierte Intonation) angepasst werden. 
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“Ziel muss es sein, die Intonation aktiv zu steuern, ​
nicht nur „nachjustieren“.” 

Die wichtigsten Intonationsübungen – ausführlich erklärt 

Übung 1: Drone-Training (Gegen einen Dauerton spielen) 

Ziel: ​ ​ Reine Intervalle hören, Schwebungen erkennen und eliminieren. 

So funktioniert’s: 

●​ Spiele einen Dauerton (Drone) über App, Keyboard oder Stimmgerät 

●​ Spiele Deinen Ton gleichzeitig zum Drone 

●​ Höre auf Schwebungen (wellenartiges Pulsieren) 

Wichtig: 

●​ Je weniger Schwebungen hörbar sind, desto reiner ist die Intonation 

●​ Justiere nicht hektisch – kleine, ruhige Korrekturen 

Variation: 

●​ Erst Unisono 

●​ Dann Quinte, Quarte, Terz 

●​ Danach Tonleitern gegen Drone 
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Übung 2: Longtones mit Intonationsbogen 

Ziel: ​ ​ Tonhöhe über die gesamte Tonlänge stabil halten. 

So funktioniert’s: 

●​ Spiele einen langen Ton (8–12 Sekunden) 

●​ Beginne leise → Crescendo → Decrescendo 

●​ Kontrolliere: Bleibt der Ton sauber? 

Achte besonders auf: 

●​ Ton steigt beim Lauterwerden 

●​ Ton fällt beim Leiserwerden 

Ziel ist die gleichbleibende Intonation trotz Dynamik. 

Übung 3: Intervall-Training (reine Intervalle hören) 

Ziel: ​ ​ Gehör für reine Intervalle entwickeln. 

So funktioniert’s: 

●​ Spiele zwei Töne nacheinander (z. B. Grundton + Quinte) 

●​ Höre bewusst, ob das Intervall „öffnet“ oder „drückt“ 

●​ Justiere, bis sich das Intervall stabil und ruhig anfühlt 

Empfohlene Reihenfolge: 

1.​ Oktave 

2.​ Quinte 

3.​ Quarte 

4.​ Große Terz 

5.​ Kleine Terz 
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Übung 4: Stimmton-Routine (30–60 Sekunden) 

Ziel: ​ ​ Schneller Intonations-Check vor jeder Probe oder jedem Auftritt. 

So funktioniert’s: 

●​ Spiele den Stimmton (z. B. a¹) 

●​ Halte ihn ruhig und stabil 

●​ Kontrolliere Atem, Ansatz, Körper 

Tipp: Diese Übung wirkt am besten täglich – kurz, aber konsequent. 

Übung 5: Registerwechsel-Übung 

Ziel: ​ ​ Intonation bei Lagenwechseln stabil halten. 

So funktioniert’s: 

●​ Spiele einen Ton in tiefer Lage 

●​ Wechsle langsam in die nächste Lage 

●​ Höre bewusst, ob der Zielton zu hoch oder zu tief ist 

Typische Fehler: 

●​ Zu viel Druck beim Wechsel 

●​ Verengung im Ansatz / Hals 

Lösung:​ Luftfluss konstant halten, nicht „springen“. 

 

 
www.bemusico.com​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ 7 



 
 

Übung 6: Leise-Intonations-Training 

Ziel: ​ ​ Sauber spielen auch bei geringer Lautstärke. 

So funktioniert’s: 

●​ Spiele Longtones im Piano bis Pianissimo 

●​ Nutze viel Luft, wenig Druck 

●​ Kontrolliere die Tonhöhe mit Referenzton 

 Leise Stellen sind intonatorisch besonders anspruchsvoll – aber extrem wirkungsvoll im Training. 

Übung 7: Ensemble-Kettenübung 

Ziel: ​ ​ Gemeinsame Intonation im Ensemble verbessern. 

So funktioniert’s: 

●​ Ein Musiker gibt einen Ton vor 

●​ Der nächste übernimmt exakt diesen Ton 

●​ Kette durch das Ensemble fortsetzen 

Achte auf: 

●​ Nicht lauter werden 

●​ Aktiv zuhören 

●​ Anpassung statt Durchsetzen 
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Instrumentenspezifische Hinweise 

Bläser 

●​ Intonation folgt der Luft, nicht der Lippenkraft 

●​ Temperatur hat großen Einfluss 

●​ Laut = meist höher → bewusst gegensteuern 

Streicher 

●​ Fingerabstände bewusst kontrollieren 

●​ Lagenwechsel langsam üben 

●​ Intonation über Obertonreihen hören 

Sänger 

●​ Vokalformung entscheidet über Tonhöhe 

●​ Atemstütze stabilisieren 

●​ Ton nicht „ziehen“  
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Intonation im Orchester – Profi-Tipps 

Sauber zusammenspielen, besser hören, gemeinsam klingen 

Im Orchester geht es nicht um „richtig oder falsch“ im Sinne eines Stimmgeräts, sondern um 
gemeinsame Klangbalance. Intonation ist immer relativ: abhängig von Harmonie, Funktion im 
Akkord, Lautstärke, Raum und musikalischer Situation. Dieses Kapitel richtet sich an Orchester-, 
Blasorchester- und Ensemble-Musiker, die ihr Zusammenspiel hörbar verbessern möchten. 

Hören vor Spielen – die wichtigste Profi-Regel 

Der Perspektivwechsel 

Viele Intonationsprobleme entstehen, ​
weil Musiker zuerst spielen ​

und dann hören. ​
​

Profis hören zuerst, ​
ordnen ein – und spielen dann. 

 

Stelle Dir vor dem Einsatz folgende Frage:  

​
​

“Bin ich Grundton, Terz, Quinte oder Durchgangston?” 

Spiele erst, wenn Du weißt, wo Du im Akkord stehst. 
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Akkordfunktionen verstehen (entscheidend für Intonation) 

“Nicht jeder Ton wird gleich gestimmt – sondern funktional.” 

 

Grundton 

●​ Stabil, ruhig, tragend 

●​ Gibt Orientierung für alle anderen 

●​ Darf nie „schwimmen“ 

Terz 

●​ Entscheidet über Dur oder Moll 

●​ Muss leicht tiefer (Dur) bzw. leicht höher (Moll) empfunden werden 

●​ Sensibelster Ton im Akkord 

Quinte 

●​ Neutral, verbindend 

●​ Sehr stabil intonieren 

●​ Nicht dominieren 
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Lautstärke und Intonation – ein unterschätzter Zusammenhang 

Typischer Fehler: ​ “Je lauter gespielt wird, desto höher wird der Ton.” 

Profi-Strategie 

●​ Lautstärke über Luftmenge, nicht über Druck erzeugen 

●​ Besonders bei Tutti-Stellen bewusst tiefer „denken“ 

Ensemble-Übung 

●​ Spiele einen Akkord forte 

●​ Reduziere Lautstärke auf piano 

●​ Höre, wie sich die Intonation verändert 

●​ Gleiche “funktional” aus (d.h. Grundton, Terz, Quinte ihrer Funktion entsprechend) 

Register-Intonation im Orchester 

“Ein Orchester klingt nur dann sauber, wenn Register intern sauber sind.” 

Register-Training 

●​ Register isoliert stimmen 

●​ Gleiche Töne unisono spielen 

●​ Erst danach mit anderen Gruppen kombinieren 

Typische Schwachstellen 

●​ Holzbläser in extremer Höhe 

●​ Blechbläser bei dynamischen Spitzen 

●​ Tiefe Stimmen bei kalten Räumen 
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Intonation in Bewegung (Läufe, Übergänge, Modulationen) 

Problem: ​ “Intonation bricht oft zwischen Akkorden, nicht im Akkord selbst.” 

Lösung: 

●​ Zielton denken, nicht Startton 

●​ Läufe als Verbindung zum nächsten Akkord hören 

Praxisübung: 

●​ Spiele langsame Läufe 

●​ Stoppe auf Zielnoten 

●​ Justiere bewusst die Zielintonation 

Raum und Akustik richtig einschätzen 

Proberaum, Halle, Kirche, Saal, Open Air – alles klingt anders 

●​ Lange Nachhallzeiten verschleiern Tonhöhe 

●​ Direkter Klang täuscht Intonation 

Profi-Tipp: 

●​ Nicht dem eigenen Instrument vertrauen 

●​ Auf Mischklang hören 

●​ Tiefe Instrumente bewusst verfolgen 
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Stimmgerät im Orchester – sinnvoll oder gefährlich? 

“Stimmgerät zeigt Frequenzen – nicht Musik.” 

Richtig eingesetzt 

●​ Für Einzelstimmen 

●​ Für Stimmton-Kontrolle 

●​ Für Probenbeginn 

Gefährlich, wenn 

●​ Jeder stur auf „0 Cent“ besteht 

●​ Akkordfunktionen ignoriert werden 

Dirigat und Intonation 

“Ein ruhiges, klares Dirigat führt zu 
besserer Intonation.” 

Was Musiker oft übersehen: 

●​ Tempo beeinflusst Intonation 

●​ Spannung im Schlag = Spannung im Ton 

●​ Intonation kann man im Dirigat sehen 

●​ Dirigat von Dynamik achtet Intonation 
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Intonations-Notfallstrategien im Konzert 

„Lieber gemeinsam leicht daneben als allein perfekt.“ 

Wenn etwas kippt: 

1.​ Lautstärke minimal reduzieren 

2.​ Luftfluss stabilisieren 

3.​ Auf Grundton hören 

4.​ Nicht „korrigieren“, sondern anpassen 

Die wichtigsten Profi-Regeln zusammengefasst 

●​ Intonation ist Teamarbeit 

●​ Funktion im Akkord schlägt Stimmgerät 

●​ Hören ist wichtiger als Spielen 

●​ Weniger Druck = bessere Intonation 

●​ Anpassung ist kein Fehler, sondern Können 

Gute Orchester-Intonation entsteht durch Hörbewusstsein, musikalisches Verständnis und 
kollektive Verantwortung. Wer lernt, funktional zu hören und flexibel zu reagieren, spielt nicht nur 
sauberer – sondern musikalischer. 

Disclaimer: 
Dieser Download ist eine Arbeitshilfe von www.bemusico.com und wird ausschließlich für den privaten, 
nicht-kommerziellen Gebrauch bereitgestellt. Du darfst das Material unter Beachtung der geltenden 
Urheberrechte nutzen, jedoch nicht verändern, vervielfältigen, weitergeben oder kommerziell verwenden. 
Jede Weiterverbreitung – auch auszugsweise – ist ohne schriftliche Genehmigung untersagt. 
 
bemusico  -  www.bemusico.com - info@bemusico.com * Das Angebot „bemusico“ ist eine Marke der 
Digitalagentur ms medien design * Holzeckstr. 10 * 79199 Kirchzarten * www.msmediendesign.de 
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